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Teil 4 

 

Quelle: „The Saints' Everlasting Rest“ (Die ewige Ruhe der Heiligen) von Richard Baxter 

 

Eine selige Tätigkeit aller Kräfte von Leib, Seele und Geist 
 

Die „ewige Ruhe“ schließt eine selige, unablässige Aktivität aller Kräfte von Körper, Seele und 
Geist des entrückten Menschen in der Gemeinschaft mit dem dreienen Gott ein. Diese „Ruhe“ ist 
nicht die eines Steins, der aufhört sich zu bewegen, wenn er den Berg hinabgerollt ist. Die Körper 
derjenigen, die Jesus Christus nachgefolgt sind, werden so verwandelt werden, dass sie nicht mehr 
Fleisch und Blut sind, sondern es werden geistliche Leiber sein. 

 

Dies erklärte der Apostel Paulus in: 

 

1.Korintherbrief Kapitel 15, Verse 35-38 + 42-44 + 50-56 

35 »Aber«, wird mancher fragen, »wie werden die Toten auferweckt, und mit was für einem 
Leibe erscheinen sie?« 36 Du Tor! Der Same, den du säst, bekommt doch auch nur dann 
Leben, wenn er (zuvor) erstorben ist; 37 und was du säen magst: Du säst damit doch nicht 
schon den Leib, der erst noch entstehen wird, sondern ein nacktes (bloßes) Samenkorn, zum 
Beispiel von Weizen oder von sonst einem Gewächs. 38 Gott aber gibt ihm einen Leib nach 
Seinem Belieben, und zwar einer jeden Samenart einen besonderen Leib. 42 Ebenso verhält es 
sich auch mit der Auferstehung der Toten: Es wird gesät in Vergänglichkeit, auferweckt in 
Unvergänglichkeit; 43 es wird gesät in Unehre (Armseligkeit), auferweckt in Herrlichkeit; 
gesät wird in Schwachheit, auferweckt in Kraft; 44 gesät wird ein seelischer (natürlicher) Leib, 
auferweckt ein geistlicher Leib. So gut es einen seelischen (natürlichen) Leib gibt, so gibt es 
auch einen geistlichen. 50 Das aber versichere ich (euch), liebe Brüder: Fleisch und Blut 
können das Reich Gottes NICHT ererben; auch kann das Vergängliche nicht die 
Unvergänglichkeit ererben. 51 Seht (Wisset wohl), ich sage euch ein Geheimnis: Wir werden 
nicht alle entschlafen, wohl aber werden wir alle verwandelt werden, 52 (und zwar) im Nu, in 
einem Augenblick, beim letzten Posaunenstoß; denn die Posaune wird erschallen, und sofort 
werden die Toten in Unvergänglichkeit auferweckt werden, und wir werden verwandelt 
werden. 53 Denn dieser vergängliche Leib muss die Unvergänglichkeit anziehen, und dieser 
sterbliche Leib muss die Unsterblichkeit anziehen. 54 Wenn aber dieser vergängliche Leib die 
Unvergänglichkeit angezogen hat und dieser sterbliche Leib die Unsterblichkeit, dann wird 
sich das Wort erfüllen, das geschrieben steht (Jes 25,8; Hos 13,14): »Verschlungen ist der Tod 
in Sieg (zum Sieg): 55 Tod, wo ist dein Sieg? 56 Tod, wo ist dein Stachel?« Der Stachel des 
Todes ist aber die Sünde, und die Kraft der Sünde liegt im Gesetz. 
 

Wenn die Gnade in dem Christen bereits eine solche Veränderung bewirkt, dass er sagen kann: „Ich 
bin nicht mehr der Mensch, der ich früher einmal war. Ich bin durch meine Bekehrung eine neue 
Kreatur geworden“, welch einen Unterschied wird unsere Verklärung erst hervorbringen! So wie 
der geistliche Leib, der heller leuchtet als die Sonne, dieses arme, gebrechliche Fleisch, in das wir 
hier gekleidet sind, weit übertreffen wird, umso viel mehr werden die Sinne, die wir dann besitzen 
werden, unsere jetzige übertreffen! 

 

Denn Jesus Christus sagt: 

 

Matthäus Kapitel 13, Vers 43 

„Alsdann werden die Gerechten im Reich ihres (himmlischen) Vaters wie die Sonne leuchten. 



Wer Ohren hat, der höre!“ 

 

Wie der geistliche Leib, der selbst die Sonne an Klarheit übertrifft, ein unendlich anderer ist als 
dieser irdische, schwache, verwesliche Körper, so werden auch unsere Sinne unendlich anders, 
nämlich ausgebildet und erweitert, sein, als die, die wir hier auf Erden haben. 

 

Je geistiger und verklärter aber unsere Sinne sind, desto herrlicher offenbart sich ihnen Gottes 
Herrlichkeit. Der Körper würde nicht auferweckt oder verwandelt werden und ewig fortdauern, 
wenn er nicht teilhaben sollte an der ewigen Freude. So wie der fleischliche Körper hier auf Erden 
teilhatte am Gehorsam und an den Leiden, so wird der verwandelte Leib dort im Himmel an der 
Seligkeit teilhaben. 

 

Jesus Christus erlöst den ganzen Menschen, und somit soll dieser nach der Entrückung auch ganz an 
den Segnungen seiner Erlösung teilhaben. Welch ein seliger Dienst des verklärten Leibes wird es 
sein, vor dem Thron des himmlischen Vaters und von Jesus Christus zu stehen und den dreieinen 
Gott immerdar mit folgenden Worten zu preisen. 

 

Offenbarung Kapitel 4, Vers 11 

»Würdig bist Du, unser HERR und Gott, den Preis und die Ehre und die Macht zu 
empfangen; denn Du hast alle Dinge geschaffen, und durch Deinen Willen waren sie da und 
sind sie geschaffen worden.« 

 

Um wie viel höher die Seele als der Körper ist, umso viel höher und seliger wird auch ihre Tätigkeit 
in der „ewigen Ruhe“ sein. Empfangen die Sinne ihren Eindruck von außen, so genießt die Seele 
von innen durch: 

 

• Erkenntnis 

• Erinnerung 

• Liebe 

• Freude 

 

Die höchste Kraft der menschlichen Seele ist der Geist. Damit erforscht der Mensch die 
Geheimnisse der Natur: 

 

• Er umfasst die Erde 

• Er misst die Sonne, den Mond und die Sterne und den Himmelsraum 

• Er berechnet auf die Minute genau jede Sonnenfinsternis viele Jahre im Voraus 

 

Was aber das Vorzüglichste am Geist des verwandelten Menschen in der „ewigen Ruhe“ sein wird, 
ist, dass er den dreieinen, unendlichen Gott erkennen kann, Der alles erschaffen hat und zwar hier 
auf Erden nur ein wenig, aber im Himmel unendlich mehr und immer mehr. 

 

Der weise, gütige Schöpfer hat den menschlichen Geist erschaffen mit einem ihm innewohnenden 
Zug nach der Wahrheit und zwar nach der HÖCHSTEN WAHRHEIT, nämlich nach Gott Selbst. 
Und wenn der menschliche Geist hier auf der gegenwärtigen Erde auch noch durch die Sünde 
verfinstert ist, so wird er durch Jesus Christus erneuert und sucht Gott von daher nur umso inniger. 

 

Erkenntnis an sich selbst ist ein wünschenswertes Gut. So weit wie der denkende Geist über die 
sinnlichen Triebe erhaben ist, ebenso weit ist der Genuss eines Weisen, der die Geheimnisse der 



Natur erforscht und die Tiefen der Wissenschaft ergründet hat, erhaben über die Freuden des 
Schlemmers, des Trunkenboldes und der sinnlichen wollüstigen Menschen. Wie groß wird in der 
„ewigen Ruhe“ der Genuss derjenigen sein, welche den Gott der Wahrheit Selbst erkennen! 

 

Dazu schrieb der Apostel Paulus in: 

 

2.Korintherbrief Kapitel 12, Verse 2-4 

2 Ich weiß von einem Menschen in Christus (dabei sprach er von sich selbst), dass er vor 
vierzehn Jahren bis zum (in den) dritten Himmel ENTRÜCKT wurde; ob er dabei im Leibe 
gewesen ist, weiß ich nicht, ob außerhalb des Leibes, weiß ich auch nicht, Gott weiß es. 3 Und 
ich weiß von dem betreffenden Menschen – ob er im Leibe oder ohne den Leib gewesen ist, 
weiß ich nicht, Gott weiß es –, 4 dass er IN DAS PARADIES ENTRÜCKT wurde und 
unsagbare (unaussprechliche) Worte hörte, die ein Mensch nicht aussprechen (mitteilen) darf. 
 

Möchtest Du in der „himmlischen Ruhe“ dann nicht mit Petrus sagen: 

 

Markus Kapitel 9, Vers 5 

Da sagte Petrus zu Jesus: »Rabbi (Meister), hier sind wir gut aufgehoben! Wir wollen hier drei 
Hütten bauen, eine für Dich, eine für Mose und eine für Elia« 

 

Was die Menschen hier auf der Erde an Gutem erreicht haben ist nichts im Vergleich zu dem, was 
wir in der „himmlischen Ruhe“ erkennen werden, und das irdische Wissen verdient kaum, 
„Erkenntnis“ genannt zu werden. So wie unser fleischlicher Körper ein Ende haben wird, so wird 
auch diese Erkenntnis aufhören und in der „ewigen Ruhe“ durch eine vollkommene ersetzt werden. 

 

Dazu schrieb der Apostel Paulus in: 

 

1.Korintherbrief Kapitel 13, Verse 10-13 

10 Und wenn das Vollkommene (die Vollendung) kommt, dann wird das Stückwerk ein Ende 
haben. 11 Als ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, hatte einen Sinn wie ein Kind, urteilte 
wie ein Kind; seit ich aber ein Mann geworden bin, habe ich das kindische Wesen abgetan. 12 
Denn jetzt sehen wir in einem Spiegel nur undeutliche Bilder, dann (dereinst, nach der 
Entrückung) aber von Angesicht zu Angesicht. Jetzt ist mein Erkennen nur Stückwerk; dann 
(dereinst, nach der Entrückung) aber werde ich GANZ erkennen, wie auch ich ganz erkannt 
worden bin. 13 Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; die größte unter diesen 
aber ist die Liebe. 
 

Und Jesus Christus Selbst sagte zum himmlischen Vater: 

 

Johannes Kapitel 17, Verse 1-3 

1 So redete Jesus; dann richtete Er Seine Augen zum Himmel empor und betete: „Vater, die 
Stunde ist gekommen: Verherrliche Deinen Sohn, damit der Sohn Dich verherrliche! 2 DU 
hast Ihm ja Macht über alles Fleisch (über die ganze Menschheit) verliehen, damit Er allen, die 
Du Ihm gegeben hast, EWIGES LEBEN gebe. 3 Darin besteht aber das ewige Leben, dass sie 
Dich, Den allein wahren Gott, und Den Du gesandt hast, Jesus Christus, erkennen.“ 

 

Sich mit dem dreieinen Gott in inniger, ständiger Gemeinschaft zu befinden, das ist unter dem 
„ewigen Leben“ zu verstehen, von dem Jesus Christus hier spricht. Und diese Gemeinschaft 
bedeutet für die menschliche Seele ERKENNTNIS. 

 



Die irdisch gesinnten Menschen, die nichts als fleischliche Gedanken haben, halten es für ein 
geringes Gut, Gott zu erkennen. Aber der Apostel Johannes schrieb in: 

 

1.Johannesbrief Kapitel 5, Verse 19-20 

19 Wir wissen, dass wir aus Gott (Gottes Kinder) sind, die ganze Welt dagegen im Argen liegt 
(sich in der Gewalt des Bösen, der Gewalt Satans befindet). 20 Wir wissen aber (auch), dass der 
Sohn Gottes gekommen ist und uns EINSICHT verliehen hat, damit wir den Wahrhaftigen 
(den himmlischen Vater) erkennen; und wir sind in dem Wahrhaftigen, (indem wir) in Seinem 
Sohne Jesus Christus (sind). DIESER ist Der wahrhaftige Gott und EWIGES LEBEN. 
 

FORTSETZUNG FOLGT 

 

Mach mit beim http://endzeit-reporter.org/projekt/!* 

 
Bitte beachte auch den Beitrag In-eigener-Sache 


